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wenig beadtteten und dodt widttigen Zeitsdtrift ersdtien - als Konzept einer 
größeren inzwisdten abgesdtlossenen philosophisdt orientierten Arbeit - die 
kurzgefaßte Lebensbesdtreibung eines der wenigen Wortführer des sog. Realis­
mus an der Prager Universität, der zugleidt einer der angesehensten Lehrer von 
Hus war. Seine philosophisdten Werke lassen sidt denen von Wiclef würdig 
zureihen; zu Ende seines Lebens rückte er freilidt von seinen früheren Ansidtten 
ab und ging zu Hus' Gegnern über. Ivan Hlavacek 

Hubert Schi e 1, Heinridt von Bergen oder Johannes de Francfordia als 
Verfasser der "Theologia Deutsdt"?, Ardtiv für mittelrheinisdte Kirdten­
gesdtidtte 22 (1970) S. 85-92. - In Auseinandersetzung mit zwei jüngeren 
Arbeiten zu dieser Streitfrage erweist der Vf., daß Johannes de Francfordia der 
Verfasser der genannten Sdtrift nidtt sein könne, während er die Identifizierung 
des im Text genannten Kustos im Deutsdtherrenhaus mit dem Sadtsenhäuser 
Deutsdtordensritter und Priester Heinridt von Bergen untermauert. H. v. M. 

Maurice He 1 in, La littt\rature latine au moyen &ge ("Que sais-je" Nr. 1043) 
Paris 1972, Presses Universitaires de France, 128 S. -Der Tod hat es dem be­
sonders um die lateinisdte Lexikographie des Mittelalters hodtverdienten Lüt­
tidter Gelehrten nidtt mehr erlaubt, seine übersidtt ersdteinen zu sehen. Ge­
wisse Unausgeglidtenheiten hätte er sidter nodt korrigiert, wenn er seine 
sdtwierige Aufgabe, auf 128 kleinen Seiten einen Eindruck dieser reidten 
Literatur zu geben, ganz hätte vollenden können. Trotz des großen Nadtdrucks 
auf die Poesie wird das Bänddten dodt für einen rasdien Überblick gute Dienste 
leisten; es ersetzt die gleidtnamige wertlose Behandlung des Gegenstandes, die 
1963 in der gleidten Reihe von weniger berufener Hand ersdtien. 

R. B. C. Huygens 

Als 0 n n e r f o r s, Die Latinität Columbas des Jüngeren in neuem Lidtt, 
ZKG 83 (1972) S. 52-60, ist eine im großen ganzen zustimmende Kritik der 
DA 29, 339 besprodtenen Arbeit von J. W. Sm i t , der Columban d. Jg. den 
größeren Teil des ihm zugesdtriebenen Oeuvres abgesprodten hat und damit 
zu redtt negativen Ergebnissen hinsidttlidt der Bedeutung der kulturellen Rolle 
Irlands im frühen MA gekommen war. A. P. 

George T. G i 11 es p i e, A Catalogue of Persons NamedinGerman Heroie 
Literature (700-1600). Including Named Animals and Objects and Ethnic 
Names, Oxford 1973, At the Clarendon Press, 166 S., 10."50 i.. -Mit diesem 
Namenverzeidtnis will der Vf. die Lücke zwischen literarisdter Oberlieferung 
und mündlidter Tradition sdtließen, die es dem modernen Leser oft ersdtwert, 
dieselben Gestalten in versdtiedenen Erzählungen in eine Verbindung zu brin­
gen. Da die meisten Namen allgemein gebraudtt wurden und ihr Auftreten in 
nidtt literarisdten Dokumenten keinesfalls die Kenntnis einer heroisdten Über­
lieferung beweist, werden Ursprung, Etymologie und Bedeutung eines Namens 
nur dort besprodten, wo dies zum Verständnis eines Charakters oder einer 
Rolle innerhalb der heroisdten Didttung beiträgt. Verbindungen zur alteng­
lisdten, skandinavisdten und anderen europäisdten Literaturen sind beadttet. 
Der Katalog ordnet die Personennamen alphabetisdt und gibt sie in mittelhodt­
deutsdter Sdtreibweise wieder, außer in Fällen, in denen althodtdeutsdt, neu­
hodtdeutsdt oder eine latinisierte Form einziges Dokument der Überlieferung 
ist. Jede erstmalige Erwähnung einer Gestalt wird besonders hervorgehoben; 
Varianten sind vermerkt. Jede Person wird kurz dtarakterisiert (Gestalt und 


